ІІ етап Всеукраїнської олімпіади з німецької мови

Читання

9 клас
Das weiße Gold aus Meißen

Was für ein Kerl, dieser Johann Friedrich Böttger! Der 19-järige Apothekergehilfe läuft durch Berlin und erzählt: er kann Gold aus einfachem Metall machen. Es ist das Jahr 1701 und Böttgers Namen kennt jeder. Aber da bekommt Böttger Angst. Denn er versucht zwar Gold zu machen, aber er kann es nicht. Er weiß: Lügner, wie er, haben oft ein kurzes Leben.


Groß ist die Freude  bei Sachsens Monarch August dem Starken, als er hört, dass Böttger in seinem Land Hilfe sucht. Die soll er bekommen und dazu die Aufgabe, Gold zu machen. Der Monarch nimmt Böttger in Haft. Der junge Mann bekommt alles, was er für seine Arbeit braucht: die besten Materialien, ein Labor, eine Bibliothek. Dazu kommen die klügsten Köpfe des Landes. Dem berühmten Wissenschaftler Ehrenfried Walther von Tschirnhaus gefällt es, wie systematisch Böttger arbeitet. Er sieht, dass das Goldmachen nicht klappt, aber er sagt nichts und bittet Böttger um Hilfe bei einem eigenen Projekt. Denn schon seit Jahren will er wie Chinesen Porzellan herstellen, das „weiße Gold“. Jahrelang experimentieren sie. Endlich, im Januar 1708 haben sie das Rezept für weißes Hartporzellan gefunden. Zwei Jahre später, am 23. Januar 1710, wird in der kleinen Stadt Meißen bei Dresden die Porzellanmanufaktur gegründet. Von Tschirnhaus ist da schon tot. Böttger leitet den Betrieb, 6 Jahre noch als August Gefangener, bis 1714.


Heute sind Meißener stolz auf die berühmte Manufaktur und auf die 800 Menschen, die mit ihren Händen wirkliche Luxusprodukte herstellen. Der Maler Christian Schöppler ist seit 46 Jahren dabei. Sein Arbeitsplatz ist wie aus einer anderen Zeit. Überall im Raum steht kunstvoll bemaltes Porzellan mit klassischen Motiven. Aber ein Museum ist ein Atelier nicht. Zwischen Tellern mit dem berühmten Meißener Zwiebelmuster liegen auch einfache Porzellanformen: Sushi-Schalen, ein Symbol für das moderne Meißen.


Die berühmte Marke mit den gekreuzten Schwertern soll glänzen, nicht verstaubt wirken. Aber in Meißen hat vieles eine große Geschichte. Das Archiv der Manufaktur erzählt davon. In hohen Holzregalen liegen 200 000 Gipsformen aus 300 Arbeitsjahren.


Wer sieht, wie viel Kunst und auch Liebe in der Arbeit steckt, wünscht den Meißenern viele Kunden. Kunden wie die Engländer, von denen Daniela Lippert erzählt: „Unsere englischen Besucher sind ganz verrückt nach Hundefiguren, am liebsten kaufen sie Möpse.“  Noch heute haben die Meißener viele berühmte Kunden, z.B. die Königin von England. Trotzdem ist auch bei ihnen die Krise angekommen. Nach einem schweren Jahr 2008, in dem die Manufaktur im Kerngeschäft 6 Millionen Euro Verlust gemacht hat, läuft es aber wieder besser. Gegenstände für den Alltag wie die Sushi-Schalen sollen junge Kunden bringen. Dazu bringt die Manufaktur Schmuck und exklusive Stücke wie eine Porzellanuhr für 100 000 Euro in sehr kleiner Zahl auf den Markt. Die zehn Uhren waren innerhalb von 7 Minuten verkauft.


Johann Friedrich Böttger schrieb vor 300 Jahren: „Man müsse Produkte schaffen, die Schönheit, Rarität und Nutzen in sich vereinen: solche drei Qualitäten machen eine Sache angenehm, kostbar und nötig.“          

I. Bestimmen Sie, ob die Aussage richtig (R) oder falsch (F)ist.

1. Johann Friedrich Böttger war in der Jugend Apothekergehilfe.

2. Böttger und von Tschirnhaus fanden 1710 das Rezept für weißes Porzellan.

3. Die erste Porzellanmanufaktur wurde in Meißen gegründet.

4. Die berühmteste Porzellanmanufaktur ist mehr als 300 Jahre alt.

5. Das Atelier von Christian Schöppler ist jetzt ein Museum.

6. Sushi-Schalen sind ein Symbol für das moderne Meißen.

7. Die Manufaktur versucht damit  junge Kunden zu gewinnen.

8. Englische Kunden bevorzugen Hundefiguren aus Porzellan.

9. Sogar während der Krise ging es der Manufaktur gut.

10.  Auch heute werden hier teure exklusive Sachen hergestellt.
II. Lösen Sie die Aufgaben 1-10. Wählen Sie die richtige Antwort.

1. 1701 flieht Böttger aus Berlin nach

a) Preußen.

b) Sachsen.

c) Thüringen.

2.  August der Starke wollte, dass Böttger

a) ein wissenschaftliches Labor organisiert.

b)  Gold macht.

c) Porzellan herstellt.

3. Der berühmte Wissenschaftler von Tschirnhaus wurde für Böttger

a) zum Freund.

b) zum Lehrer.

c) zum Kollegen.

4 Die Meißener Porzellanmanufaktur wurde… gegründet.

a) 1714

b) 1710

c) 1708

5.Die Manufaktur leitete zuerst

a) von Tschirnhaus.

b) Schöppler.

c) Böttger.

6.Der Arbeitsplatz von Christian Schöppler ist wie

a) aus einer anderen Zeit.

b) ein Archiv der Manufaktur.

c) eine Kunstsammlung.

7.Porzellan aus Meißen wird mit… markiert.

a) Zwiebelmuster

b) gekreuzten Schwertern

c) klassischen Motiven

8.Im Archiv werden… aufbewahrt.

a) 20 000 Gipsformen

b) 200 000 Gipsformen

c) 12 000 Gipsformen

9. 2008 hat die Manufaktur

a) Profit erzielt.

b) viel Schmuck gemacht.

c) Verlust gemacht.

10. Solche drei Qualitäten sind nach Böttger besonders wichtig:

a) Schönheit, Kostbarkeit, Rarität.

b) Schönheit, Rarität, Haltbarkeit.

c) Schönheit, Nutzen, Rarität.

Lösungen:
I. 1r, 2f, 3r, 4r, 5f, 6r, 7r, 8r, 9f, 10r.

II. 1b, 2b, 3c, 4b, 5c, 6a, 7b, 8b, 9c, 10c.
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Аудіювання

9 клас
Der Privatdetektiv und die Braut.
„Bitte, weiter!“ bat Herr Masern. Seine Hände trommelten nervös auf dem Schreibtisch. Er war überzeugt, dass seine Braut ihn betrog.

Und der Privatdetektiv berichtete weiter: „Also, am Wochenende war Ihr Fräulein Braut, Herr Masern, tatsächlich mit ihrer alten Tante auf dem Semmering. Diese alte Tante ist eine sehr nette Dame, kann ich Ihnen sagen. Einmal kam ich mit ihr ins Gespräch und…“

„Lassen Sie das!“ befahl Herr Masern. „Sagen Sie mir klipp und klar, mit welchen Männern sich meine Braut traf!“

„Bitte sehr! Einige Male kam der Kellner, nur um Bestellungen entgegenzunehmen. Außerdem war er zu alt. Ihre Braut hat eine Vorliebe für Beafsteaks, und was Süßspeisen betrifft, so…“

„Menschenskind! Bleiben Sie bitte bei der Sache!“ unterbrach Herr Masern den Detektiv wieder.

„Sie war dreimal im Kino, allein. Zweimal beim Zahnarzt, allein“, setzte der Detektiv fort. „Gleich besuchte ich diesen Zahnarzt zur Sicherheit, und der Sadist zog mir ohne weiteres den Weisheitszahn. Aber der Mann ist bestimmt kein Traum eines Mädchenherzens. Einmal ging Ihr Fräulein Braut mit ihrer Freundin einkaufen. Und am Samstag war sie mit Ihnen selbst in der Bar. “ 

„Ich halte Sie für einen Trottel! Sagen Sie, befahl ich Ihnen, meiner Braut auch dann nachzufolgen, wenn sie in meiner Begleitung ist? Ich wollte ja wissen, was sie in meiner Abwesenheit tut. Kam sie mit einem Mann zusammen? Und mit wem? Das sollen Sie mir berichten!“

„Wissen Sie, ich habe nichts zu berichten, Herr Masern. Ihr Fräulein Braut ist ein Schatz. Sie ist sittsam und treu. Keine Männer, nur diese alte Tante, eine Freundin und ein Deckel.“

„Also, wirklich nichts?“ Herr Masern streichelte seinen Schreibtisch mit zufriedener Miene. „Das ist gut, das ist einfach prima! Ich danke Ihnen, schicken Sie mir Ihre Rechnung.“

Der Privatdetektiv zögerte. „Ich glaube, es wäre unfair, Herr Masern. Wir wollen Ihnen keine Rechnung schicken. Wir sind ja beide jung, wir können beide arbeiten und…“ Herr Masern war erstaunt. „Wovon reden Sie? Was wollen Sie mit Ihrem „wir“ sagen?“
„Wissen Sie, Herr Masern, Ihr Fräulein Braut gefiel mir sofort. Es war sozusagen die Liebe auf den ersten Blick. Und das Mädchen ist dazu anständig – keine Männerbekanntschaften – natürlich von Ihnen abgesehen! Als sie wieder einmal allein ins Kino gehen wollte, trat ich auf sie zu und sagte: „Guten Tag, Fräulein! – Und sie antwortete: „Guten Tag! Ich glaube, ich kenne Sie schon. Und ich weiß auch, wer Sie auf meine Spur gesetzt hat.“ Wir schauten uns den Film an, gingen dann ins Restaurant… Im Sommer heiraten wir! “

I. Bestimmen Sie, ob die Aussage richtig (R) oder falsch (F)ist.
1. Herr Masern wollte heiraten.

2. Herr Masern setzte seiner Braut einen Detektiv auf die Spur, der sollte das Fräulein bewachen.

3. Herr Masern war überzeugt, dass seine Braut ihn betrog.

4. Seine Braut kam am Wochenende auf den Semmering mit vielen Männern zusammen.
5. Der Detektiv sollte der Braut überall folgen und dem Herrn Masern berichten, wie sie die Zeit verbrachte.

6. Das Fräulein bemerkte den Detektiv, und er gefiel ihm.

7. Die Braut ließ sich beim Zahnarzt den Weisheitszahn ziehen.

8. Das Mädchen war anständig, treu und sittsam.

9. Im Sommer heiratet das Fräulein Herrn Masern.

10. Die Braut wollte den Detektiv nicht sehen und mit ihm sprechen.

II. Lösen Sie die Aufgaben 1-5. Wählen Sie die richtige Antwort.
1. Fräulein Braut ging … auf dem Semmering ins Kino.

a) mit Herrn Masern; b) mit dem Kellner; c) allein.

2. Der Privatdetektiv ging auf … zu und sagte: „Guten Tag, Fräulein!“

a) die Tante; b) die Braut; c) Herrn Masern.

3. … zog dem Detektiv seinen Weisheitszahn. 

a) Herr Masern; b) der Zahnarzt; c) Kellner.
4. Das Fräulein verspürte zum … die Liebe auf den ersten Blick und wollte ihn heiraten.

a) Herrn Masern; b) Privatdetektiv; c) Kellner.

5. Die Braut war am Wochenende … auf dem Semmering.

a) mit einer alten Tante; b) mit dem Deckel; c) mit einer Freundin.

Lösungen:
I. 1r, 2f, 3r, 4f, 5f, 6r, 7f, 8r, 9f, 10f.

II. 1c, 2b, 3b, 4b, 5a.
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Письмо

9 клас
Thema3. Schule

Schule und Freizeit erscheinen sicher den meisten Schülern als Gegensätze. Schule wird oft auch mit Stress und Druck assoziiert. Dieses Thema bespricht man sehr oft bei den Online-Foren.

Schreiben Sie einen Beitrag für Online-Gästebuch zu den folgenden Punkten:

· Erklären Sie, was die Schule für Sie bedeutet.

· Analysieren Sie, was es positiv und negativ an der Schule gibt.

· Wie sieht Ihre ideale Schule aus?

Thema2. Das Leben im Ausland
Sie haben eine Möglichkeit, ein Jahr im Ausland zu verbringen.

Schreiben Sie einen Brief an Ihre Freundin/Ihren Freund zu den folgenden Punkten:

· Für welches Land entscheiden Sie sich?

· Warum entscheiden Sie sich für dieses Land?

· Wird das Leben im Ausland Vorteile haben oder auch Nachteile?

Thema3. Fernsehen
Schreiben Sie einen Brief an Ihre Freundin/Ihren Freund zu den folgenden Punkten:

· Sehen Sie gern fern oder bevorzugen Sie lieber Computerspiele?

· Wie viele Stunden sehen Sie jeden Tag fern?

· Welche Fernsehsendungen wählen Sie? Warum?
